
0. Schulkonzept der Grundschule Kretzschau 

 

Um die Kinder herum hat sich offenbar alles so dramatisch verändert, dass 

auf den ersten Blick der Eindruck entsteht, alles, was sie betrifft, sei im 

Schwinden begriffen, sei am Ende, zerfallen oder verloren gegangen. Dabei 

sind ihre Grundbedürfnisse immer noch die gleichen… 

Sie wollen gut und tüchtig sein, sie wollen etwas lernen, die Welt entdecken 

und verstehen, und sie wollen gebraucht werden, sie wollen Liebe, Zeit des 

Zusammenseins mit ihren Bezugspersonen, Ansprache, Zuhören, Bewegung, 

Spiel, Körperkontakt und Muße. 
Peter Struck: Erziehung von gestern – Schüler von heute – Schule von morgen, München 1997 

 

 

Leitidee:  Schule im Dorf – Dorf in der Schule   - Lernen  

                                                                               - Entdecken 

                                                                               - Bewegen  

 

Unsere Grundschule versteht sich als lebendiger Teil der regionalen Gemeinschaft. 
Lernen, Entdecken und Bewegen findet bei uns nicht nur im Klassenraum statt, 
sondern auch im Austausch mit Menschen und Einrichtungen aus unserer 
Umgebung. Unter dem Leitgedanken „Schule im Dorf – Dorf in der Schule“ öffnen 
wir unsere Schule nach außen und gestalten Bildung gemeinsam mit regionalen 
Partnern.  

Wir fördern eine Lernkultur, in der Neugier, Freude am Lernen, gegenseitiger 
Respekt und Verantwortungsbewusstsein im Mittelpunkt stehen. Die Kinder sollen 
sich bei uns angenommen fühlen, ihre individuellen Stärken entdecken und sich zu 
selbstbewussten, hilfsbereiten und verantwortungsvollen Persönlichkeiten 
entwickeln. 

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Zusammenarbeit mit regionalen 
Institutionen. Durch Begegnungen und gemeinsame Projekte mit dem 
Seniorenlandhaus erleben die Kinder den Austausch zwischen den Generationen. 
Sie lernen voneinander, entwickeln Empathie und erfahren, wie wertvoll 
Gemeinschaft ist. 

Kooperationen mit der Feuerwehr vermitteln wichtige Kenntnisse über Sicherheit, 
Verantwortung und gesellschaftliches Engagement. Die Kinder erhalten Einblicke in 
die Arbeit von Menschen, die sich für den Schutz und die Hilfe anderer einsetzen. 

Durch die Zusammenarbeit mit unserer Kita Gänseblümchen gestalten wir einen 
sanften Übergang in die Schule. Gemeinsame Aktivitäten erleichtern den 
Schulanfang und stärken das Gefühl der Zugehörigkeit schon vor dem ersten 
Schultag. 

Projekte mit dem Tierheim fördern Verantwortungsgefühl und Mitgefühl gegenüber 
Tieren und der Natur. Die Kinder lernen, achtsam mit ihrer Umwelt und allen 
Lebewesen umzugehen. 



So entstehen durch die Kooperationen vielfältige Lernorte für unsere Kinder. 

Auch Bewegung und Sport spielen eine wichtige Rolle im Schulalltag. 
Sportveranstaltungen und Kooperationen mit regionalen Vereinen stärken 
Gesundheit, Teamgeist und Fairness. 

Unser Ziel ist es, Schule als einen Ort zu gestalten, an dem Lernen, Leben und 
Gemeinschaft miteinander verbunden sind. Durch vielfältige Erfahrungen innerhalb 
und außerhalb der Schule entwickeln die Kinder soziale Kompetenzen, entdecken 
ihre Talente und lernen, Verantwortung für sich selbst und für andere zu 
übernehmen. 

So wächst unsere Schule gemeinsam mit der Region – für eine starke Gemeinschaft 
und eine gute Zukunft unserer Kinder. 

 
 
 

 
Die Förderung der Gesundheit wird an unserer Schule großgeschrieben. 
So stehen regelmäßige sportliche Aktivitäten auf dem Plan. Neben den Sportstunden 
bieten wir eine AG Linedance und Fußball an, welche von den Kindern zahlreich 
besucht werden. Wir beteiligen uns an verschiedenen Sportwettkämpfen der Region, 
wie z. B. dem Stadtwerkecup und dem Grundschulsportfest. Auch schulinterne, 
sportliche Aktivitäten spielen eine große Rolle. So finden ein Herbstcrosslauf, 
Kegelmeisterschaften, das Schulsportfest und ein Spendenlauf regelmäßig statt. 
 
Das Schulgelände bietet ebenfalls viele Möglichkeiten zur sportlichen Entfaltung. 
So können auf dem Gelände verschiedene Ballspiele durchgeführt werden, es kann 
Tischtennis gespielt werden, ein Spielplatz mit verschiedenen Klettergerüsten steht 
auch zur Verfügung und auf dem Schulhof sind viele verschiedene Aktivitätsspiele 
aufgebracht, die unsere Kinder durch ihren Spendenlauf mitfinanziert haben. 
 
Zu einer gesundheitsorientierten Lebensweise gehört selbstverständlich auch eine 
gesunde Ernährung. 
Wir achten im Rahmen unserer Möglichkeiten darauf, dass die Schüler ein gesundes 
und abwechslungsreiches Frühstück mitbringen. So möchten wir in den einzelnen 
Klassen einen Obsttag im Monat durchführen, der durch die Klassenelternschaft 
vorbereitet wird. 
Des Weiteren bieten wir für alle Schüler eine tägliche Teeversorgung an.  
In der Arbeitsgemeinschaft Naturfreunde werden Hochbeete angelegt und gepflegt 
und es entsteht eine kleine Wiese mit Obstbäumen. 
Um das Lernen in der Natur zu ermöglichen, haben wir verschiedene Büsche, 
Sträucher und Frühblüher im Park gegenüber der Schule angelegt und möchten den 
Parkpavillon als Grünes Klassenzimmer nutzen.  
Auch Wanderungen und Exkursionen sowie eine ordentliche und angenehme 
Lernatmosphäre in den Klassenräumen tragen zu einer gesunden Lebensweise bei. 

So verfügen die Klassenräume über Sitzecken und moderne Tische und Stühle. 
Außerdem verfügen alle Klassenräume über digitale Tafeln, die in der heutigen 
Lebenswelt der Kinder unabdingbar sind.  



Einmal in der Woche findet ein Klassenraumrundgang statt, bei dem bestimmte, 
festgelegte Kriterien kontrolliert werden, wie z. B. Wird gelüftet? 
                                                                               Ist das Licht aus? 
                                                                              Sind die Tische sauber? 
                                                                              Herrscht Ordnung am Arbeitsplatz? 
                                                                             Wurde der Müll getrennt? 
                                                                             Sind die Garderoben in Ordnung? 
 
 
Einmal im Jahr führen wir eine Projektwoche zur gesunden Lebensweise durch in 
Verbindung mit den vorgeschriebenen ärztlichen und zahnärztlichen Untersuchungen. 
 
 
 
 
 
 

1. Wir wollen unsere Schule selbst gestalten und uns beim Lernen, 
Entdecken und Bewegen wohl fühlen 

 
Die Grundschule ist eine gemeinsame Schule für Kinder mit sehr unterschiedlichen 
Erfahrungen und Lebensbedingungen in sozialer, ethnischer, kultureller, religiöser 
und individueller Hinsicht. Diese Vielfalt gilt es als Chance zu nutzen für eine 
gemeinsame und differenzierte Bildungs – und Erziehungsarbeit. Dabei soll die 
Schule nicht nur Unterrichtsstätte sein, sondern zugleich Lebens-, Lern- und 
Erfahrungsraum, in dem sich Kinder glücklich und geborgen fühlen können. 
 
 
 
Unsere Grundschule ist eine Grundschule mit „verlässlichen Öffnungszeiten“.  
Das heißt, die Kinder werden täglich 5,5 Stunden unterrichtet bzw. betreut.  
Unser Zeitplan sieht wie folgt aus: 

 
Zeit  

6.55 – 7.10 Uhr Ankunft der Bus – und Hauskinder 

7.10 – 7.20 Uhr Vorbereitung auf den Unterricht in den 
Klassenräumen 

7.20 – 8.50 Uhr 1. Unterrichtsblock 

8.50 – 9.05 Uhr Frühstückspause 

9.05 – 9.50 Uhr 3. Stunde 

9.50 – 10.10 Uhr Bewegungspause auf dem Schulhof 

10.15 – 11.00 Uhr 4. Stunde 

11.00 – 11.10 Uhr kleine Pause 

11.10 – 11.55 Uhr 5. Stunde 

11.55 – 12.15 Uhr Mittagessen und Bewegungspause 

12.20 – 13.05 Uhr 6. Stunde 

12.30 Uhr Hort übernimmt alle Hortkinder, die keine 
6. Stunde haben, 
Buskinder werden von der PM betreut 

13.15 Uhr Abfahrt aller Busse 



Wir sorgen für eine positive Atmosphäre 
 

- Für eine angenehme äußere Umgebung wirken alle Beteiligten aktiv bei der 
Ausgestaltung der Schule mit. 

1. in den Klassenräumen - Klassenlehrer, Schüler, Eltern 

2. in den Fluren               - Lehrer für Gestalten, PM, Hort 

3. auf dem Hof                - alle Lehrer, Hausmeister, Eltern 
 

- Uns ist ein respektvoller vertrauensvoller und wertschätzender Umgang  
miteinander wichtig. Dies erfordert Toleranz und Bereitschaft zum offenen 
Gespräch. 

- Wir legen Wert auf persönliche Zuwendung, Berücksichtigung der  
individuellen Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler und einen 
freundlichen Umgangston bei Schülern und Eltern. 

- Voraussetzung für eine positive Atmosphäre sind Kollegialität, Hilfs- 
bereitschaft und das Einhalten der Hausordnung und aufgestellter 
Abmachungen und Regeln. 

 
Damit es an unserer Schule gerecht und friedlich zugeht, haben wir für die Kinder 
verständliche und verbindliche Regeln formuliert. 
 
 
 
Allgemeine Regeln 
▪ Ich gehe freundlich und hilfsbereit mit anderen um. 
▪ Ich gehe vorsichtig mit eigenen und fremden Sachen um. 
▪ Ich frage immer, wenn ich mir etwas ausleihen möchte. 
▪ Ich halte die Toilette sauber. 
▪ Ich werfe Müll in den Mülleimer und achte auf Mülltrennung. 
▪ Ich trage im Schulgebäude immer Hausschuhe. 
▪ Ich achte darauf, dass die Haustür immer geschlossen ist. 
▪ Ich gehe langsam und leise durch das Schulhaus. 
▪ Ich spiele nur auf dem Schulhof mit einem Ball. 
▪ Ich komme pünktlich zum Unterricht. 
 
 
Pausenregeln 
▪ Ich gehe sofort auf den Pausenhof, wenn der Unterricht beendet ist. 
▪ Ich bleibe in der Pause auf dem Schulgelände. 
▪ Ich spiele nicht im Bereich des Parkplatzes und am hinteren Zaun. 
▪ Ich gehe nach der Pause sofort wieder in meinen Klassenraum. 
▪ Ich bleibe in meinem Klassenraum, wenn es regnet. 
 
Wenn ich mich nicht an die Regeln halte, muss ich mit den festgelegten 
Erziehungsmitteln und Ordnungsmaßnahmen rechnen. 

 

 

 

 

 



 
Wir fördern die Eigenaktivität, Kreativität und Selbstständigkeit der  

Schülerinnen und Schüler 
 

- zeitgemäßer Unterricht befähigt Kinder zu Selbstständigkeit und eigen- 
verantwortlichem Lernen 

- projektorientierte Themen und differenzierte Lernangebote gehen auf 
die individuellen Lernbedürfnisse ein. 

- offener Unterricht und Einbeziehen verschiedener außerschulischer 
Lernpartner bereichern das Aneignen von Wissen 

- digitale Medien unterstützen den Lernprozess 

- gemeinsam erarbeitete Klassenregeln, Rituale und Klassenämter geben 
den Kindern Sicherheit und fördern Kritikfähigkeit und Toleranz. 

 
Weitere Erziehungsziele sind: 

- respektvoller Umgang und Einbeziehung der Meinung aller Schüler 

- Interesse wecken und Akzeptanz schaffen für andere 

- Hinführen zur gewaltfreien Konfliktbewältigung 

- Einhalten von gemeinsam vereinbarten Regeln 

- Akzeptieren von Grenzen 

- Befähigung der partnerschaftlichen Zusammenarbeit 

- Fördern von selbstständigem Denken und Handeln 

- Verantwortung übernehmen für bestimmte Bereiche 
 
Einen großen Raum nimmt die Förderung der Lesekompetenz unserer Kinder ein. 
Mit der Gemeindebibliothek besteht ein Kooperationsvertrag. Durch die Bibliothekarin 
werden uns Schriftstellerlesungen vermittelt, die unseren Kindern den Autor und 
seine Bücher näherbringen und die Neugier auf weitere Bücher wecken soll. Des 
Weiteren werden Bücherkisten zusammengestellt, die an unserer Schule zum 
Einsatz kommen. Einmal im Jahr findet ein Vorlesewettbewerb für die besten Leser 
der Klassenstufen 1 – 4 in der Bibliothek statt. 
Jeder neue Schulanfänger erhält zu Beginn eine Lesetüte von der 
Gemeindebibliothek Droyßig. 
 
Ebenso wichtig ist uns die Förderung der Medienkompetenz. Alle Schüler arbeiten 
mit verschiedenen Lernapps, nutzen digitale Plattformen, wie Sofatutor oder Youtube. 
Im Unterricht stehen unseren Schülern Ipads zur Nutzung zur Verfügung und in 
jedem Klassenraum steht eine digitale Tafel von Prowise, die den Unterricht aktiv 
unterstützt. Auch hier werden Programme wie der Prowise Presenter oder Canva 
genutzt. Zusätzlich verfügen wir über eine Arbeitsgemeinschaft Trickfilmwerkstatt, die 
den Kindern das digitale Erstellen von kleinen Filmen ermöglicht. 
 

 

 

 
 
 
 
 



2.1. Zusammenarbeit Elternhaus und Schule 
 
In regelmäßigen Abständen tauschen wir uns mit den Eltern über die Gestaltung des 
Schullebens und den Bildungs – und Erziehungsauftrag aus.  
Dazu gehören:   ▪ Elternabende 
                          ▪ Elternsprechtage 
                          ▪ individuelle Gespräche nach Termin 
                          ▪ Elternstammtische 
                          ▪ Elternbriefe. 
 
 
Außerdem finden folgende Veranstaltungen statt: 

1. Informationsabende vor dem Schuleintritt (November, Juni) 

2. Informationsabend zum Übergang an die weiterführenden Schulen  
(Ende 3. Klasse) 

 
 
 
 
 
 
 
Gewählte Elternvertreter/innen nehmen teil an: 
 
▪ Klassen – und Versetzungskonferenzen 
   
Jährlich dreimal finden diese Konferenzen statt. Darin geht es um die allgemeine 
Lernsituation der Klasse, Beschlüsse und Einschätzungen auf den Zeugnissen.  
 
▪ Schulkonferenzen 
 
Zweimal tagt die Gesamtkonferenz der Schule. Zu Beginn eines Schuljahres werden 
alle schulischen Vorhaben, die das Lernen, aber auch die Freizeit betreffen, 
beschlossen. 
Im zweiten Halbjahr geht es vorwiegend um den Einsatz, den Kauf und die 
Ausnutzung der vom Land zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel für 
Schulbücher und Arbeitshefte, die im nächsten Schuljahr gebraucht werden. 
 
▪ Schulelternrat 

 
Der Schulelternrat trifft sich in Vorbereitung der Gesamtkonferenzen, um über 
Beschlüsse und Vorhaben gemeinsam zu beraten. 
 
Mitarbeit und Unterstützung des Schullebens: 
▪ Unterstützung bei Projekten 
▪ Unterstützung beim Crosslauf 
▪ Unterstützung beim Spendenlauf 
▪ Unterstützung bei Exkursionen und Wandertagen 
▪ Unterstützung bei Festen und Schulveranstaltungen 
▪ Unterstützung beim Sportfest 
▪ Unterstützung beim Verkehrstag 



 
2.2. Übergänge 
 
Der Eintritt in die Grundschule ist ein wichtiges Ereignis im Leben des Kindes und 
seiner Eltern und bedeutet den Beginn eines neuen Lebensabschnittes. 
Bei der Gestaltung des Anfangsunterrichts muss die Vielfalt der Lernausgangslagen 
der Einschulkinder berücksichtigt werden. Das schulische Lernen muss an den 
individuellen Entwicklungsstand eines jeden Kindes in unterschiedlichen Bereichen 
anschließen. 
Um ein gegenseitiges Kennenlernen der beteiligten Kinder, Eltern und Lehrpersonen 
vorzubereiten und Schwellenängste abzubauen, werden vor Schuljahresbeginn 
verschiedene Aktivitäten durchgeführt: 
 
▪ die Kinder werden erstmals 1 ½ Jahre vor Schulbeginn in der Schule vor- 
  gestellt (Februar) 
▪ ab September (ca. 1 Jahr vor Einschulung) besuchen Lehrerinnen wöchentlich 
    (wenn schulorganisatorisch möglich) die Kindergärten, um die Ausgangslage    
    zu analysieren  
▪ im November findet ein Informationselternabend statt 
▪ im November werden die zukünftigen Schulanfänger in kleinen Gruppen zu  
  einer Spiel-und Kennenlernstunde in die Schule eingeladen 
▪ ab dem 2. Schulhalbjahr findet wöchentlich eine Stunde mit den Schulanfängern in 
der Schule statt 
▪ Vormittag in der Schule im Mai/ Juni 
▪ Elternabend im Mai / Juni 
 
 
 
 
Besondere Bedeutung in der Schullaufbahn des Kindes hat der Übergang zu einer 
weiterführenden Schule nach der Klasse 4. Dieser Wechsel wird durch eine 
umfangreiche Elternberatung und – information vorbereitet. 
▪ im Juni des 3. Schuljahrganges findet ein Informationsabend zum Thema 
weiterführende Schulen statt. 
▪ zu Beginn des 4. Schuljahrganges finden Elterngespräche mit Auswertung der 
Kompetenzbögen statt 
▪ es erfolgt die Information über freiwillige Eignungsfeststellungen in Deutsch und 
Mathematik 
▪ auch Tage der offenen Tür an den weiterführenden Schulen können genutzt 
werden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Unterricht 
 

3.1. Allgemeines 
 
Der pädagogischen Arbeit an der Grundschule Kretzschau liegen die verbindlichen 
Schul – und Bildungsgesetze sowie die aktuellen Richtlinien und Lehrpläne für die 
Primarstufe zugrunde. 
Ab dem Schuljahr 2026/2027 gelten die neuen, überarbeiteten Lehrpläne. 
Mit dem Eintritt in die Grundschule beginnt für alle Kinder ein neuer bedeutender 
Lebensabschnitt. Sie finden bei uns einen Lebens- und Lernraum vor, in dem sie 
ihren individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend wachsen können. Wir 
begleiten und unterstützen die Kinder, ihre natürliche Lernfreude zu bewahren, weiter 
zu entwickeln und dabei selbstständig als auch voneinander zu lernen. 
Durch ermutigende und fördernde Hilfe wollen wir die Kinder zu Anstrengungs- und 
Leistungsbereitschaft führen und somit Grundlagen für die weitere Schullaufbahn 
schaffen. Handlungsorientiertes, entdeckendes Lernen auch im Rahmen offenen 
Unterrichts und verschiedener Lernorte stellt einen wichtigen Schwerpunkt unserer 
pädagogischen Arbeit dar. 
Neben unserem Bildungsauftrag nimmt der durch veränderte gesellschaftliche und 
familiäre Strukturen stärker werdende Erziehungsauftrag zunehmend Zeit und Raum 
ein. Dadurch werden immer mehr Probleme in die Schule getragen. So muss neben 
dem Bildungsauftrag dem Erziehungsauftrag immer mehr Zeit eingeräumt werden. 
Wir halten es daher für außerordentlich wichtig, in Zusammenarbeit mit dem 
Elternhaus dafür Sorge zu tragen, dass die Kinder Werte eines sozialen, gewaltfreien 
Miteinanders erfahren und verwirklichen und dies im Rahmen unserer Schulregeln. 
Seit dem Schuljahr 2014/15 erstellen die Klassenlehrer jeder Klasse für jeden 
einzelnen Schüler ein Kompetenzportfolio. In diesem werden sämtliche Protokolle 
von Gesprächen, durchgeführte Lernstandsanalysen, Arbeitsproben, pädagogische 
Berichte, …dokumentiert und bei Klassenkonferenzen, Beurteilungen, Festlegungen 
zum sonderpädagogischen Förderbedarfs oder Nachteilsausgleich genutzt. 
 
 

3.2. Unterrichtsformen 
 
Die Unterrichtsinhalte sind so ausgewählt und aufbereitet, dass ihre Bedeutsamkeit 
für den Einzelnen und sein Handeln sichtbar wird. Der Unterricht ist klar strukturiert 
und verständlich, sowie anschaulich und interessant gestaltet. Die Leistungsfähigkeit 
des einzelnen Kindes wird berücksichtigt. Die Schülerinnen und Schüler werden in 
ihrer Kommunikationskompetenz und in ihrer Entscheidungsfähigkeit gefordert und 
gefördert. 
Seit einiger Zeit spielt die Entwicklung der Medienkompetenz eine wichtige Rolle und 
wurde im Lehrplan verankert. 
Von diesen Prinzipien ausgehend ergeben sich gemeinsame Arbeitsphasen und 
individualisierte Formen des Unterrichts, wie die Freie Arbeit, die Tages- und 
Wochenplanarbeit sowie der projektorientierte Unterricht. Hierbei wird den Kindern 
Raum für selbstgewählte Tätigkeiten sowie Mitverantwortung im eigenen 
Lernprozess gewährt. Solche Formen ermöglichen ihnen auf unterschiedlichem 
Anforderungsniveau individuell, orientiert am eigenen Lerntempo, eigenen Interessen 
und der eigenen Leistungsfähigkeit zu arbeiten. 



Partner- und Gruppenarbeit sind in allen Unterrichtsformen immer wieder eingesetzte 
Arbeitsformen. Sie geben den Kindern die Möglichkeit sich in den verschiedenen 
Fähigkeiten zu ergänzen und voneinander zu lernen. 
Offene Unterrichtsformen unterstützen: 
▪ Anbahnen von eigenverantwortlichem Lernen 
▪ Erarbeiten und Anwenden von Regeln für die Zusammenarbeit 
▪ Anwenden von Selbstkontrolle 
▪ Übernehmen von Verantwortung für Materialien 
▪ Reflektieren des Arbeitsverhaltens/ der Ergebnisse 
▪ Einhalten des Zeitplanes 
▪ Rücksichtnahme auf andere 
▪ Suchen nach Hilfen 
▪ Entwicklung der Bereitschaft, Hilfen zu geben 
▪ selbstständiges Suchen nach Informationen 
 
 
Offene Unterrichtsformen werden als ein wichtiges, aber nicht alleiniges 
Unterrichtsprinzip angesehen. Alle Schüler sollen in der Grundschulzeit mit offenen 
Unterrichtsformen vertraut gemacht werden. 

 

 

 

 

 

3.3. Die Schuleingangsphase – SEP 

 

Die Schuleingangsphase umfasst die ersten beiden Schuljahre. Sie bietet den 

Schülern die Möglichkeit, die Anforderungen individuell, je nach 

Leistungsstand zu bewältigen. So können Kinder bereits nach einem Jahr oder 

aber auch erst nach drei Jahren in den dritten Schuljahrgang wechseln. Die 

Übergänge sind flexibel und ein dreijähriger Verbleib in der SEP wird nicht als 

Wiederholung gezählt. Er dient lediglich dazu, gleiche Voraussetzungen für das 

Lernen ab Klasse 3 zu schaffen. Ab 2. Halbjahr des 1. Schulbesuchsjahres bis 

zum Ende des 2. Schulbesuchsjahres entscheidet die Klassenkonferenz über 

einen eventuellen dreijährigen Verbleib in der SEP. 
Wir gestalten unsere Schuleingangsphase folgendermaßen: 

- die Klassenlehrer, die pädagogische Mitarbeiterin, sowie die Förder- 
schullehrkraft bilden ein Team und sind hauptverantwortlich, Teamleiter ist 
Frau Karius 

- die Jahrgangsmischung findet bei ergänzenden, schulischen Angeboten und 
bei Projekten statt. Diese haben meist einen jahreszeitlichen, sachkundlichen, 
musischen oder künstlerischen Bezug 

- Lesen und Schreiben erlernen die Kinder mit Hilfe des Lehrwerkes  
Meine Fibel vom Verlag Volk und Wissen. Ob mit dem Druck- oder 
Schreiblehrgang gearbeitet wird, entscheidet der jeweilige Fachlehrer. 

 
 
 



4. Unterrichtsmaterialien 
 
SEP: - Deutsch: VuW (Lehrbuch, Arbeitshefte),  
                          Sprach-und Lesefreunde (Lehrbücher, Arbeitshefte) 
           Mathe:    VuW Mathefreunde (Lehrbuch, Arbeitsheft)  
           Sachunterricht: VuW Umweltfreunde (Lehrbuch, Arbeitsheft) 
           
Klasse 3: - Deutsch: VuW Sprach – und Lesefreunde (Lehrbücher, Arbeitshefte) 
                  Mathe:    VuW Mathefreunde (Lehrbuch, Arbeitsheft) 
                  Sachunterricht: VuW Umweltfreunde (Arbeitsheft), AH BLK, 
                                            Primo (Verkehr) 
 
Klasse 4: - Deutsch: VuW Sprach – und Lesefreunde (Lehrbücher, Arbeitshefte) 
                  Mathe:    VuW Mathefreunde (Lehrbuch, Arbeitsheft) 
                  Sachunterricht: VuW Umweltfreunde (Arbeitsheft), AH Sachsen 
                                            Anhalt, Primo (Verkehr) 
 
 
 
 
Im Fach Musik verwenden wir die Lehrwerke Musikus in allen Jahrgängen. 
Im Fach Ethik werden Lehrbücher von Militzke eingesetzt. 
Im Fach Englisch unterrichten wir mit den Schülerbüchern und Arbeitsheften 
Discovery vom Westermann Verlag. 
Im Fach Religion unterstützen verschiedene Materialien von der Fachlehrkraft den 
Unterricht. 
 
Außerdem kommen vielfältige zusätzliche Materialien zum Einsatz: 

- Differenzierungsmaterialien 

- IleA Material 
-   Logico 

- Lernapps (z.B. Anton) 

- Sofatutor 

- Youtube,… 
 
Unterstützung gibt uns auch der Einsatz digitaler Medien. Seit dem Schuljahr 
2024/25 steht uns 4 digitale Tafeln von Prowise und 25 Ipads zur Verfügung, welche 
von allen Klassen genutzt werden.  
Auch unsere Homepage www.gs-kretzschau.de ist stets aktuell und erfreut sich 
großer Beliebtheit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.gs-kretzschau.de/


5. Leistungsbewertung 
 
Die Schüler des ersten Schuljahrganges erhalten zum 1. Halbjahr seit dem Schuljahr 
2025/2026 ein Kompetenzraster zur Einschätzung des Lern- und Sozialverhaltens 
als Protokoll zum Elterngespräch.  Zum Endjahr Klasse 1 erhalten unsere Schüler 
das Formular 1g.                . 
Die Bewertung in Form von Zensuren setzt im 2.Schuljahr ein. Hier erfolgt die 
Bewertung in Form von Noten in den Fächern Deutsch und Mathematik und im 
Endjahr in allen Fächern der Stundentafel. Die Bewertung des Lern – und 
Sozialverhaltens erfolgt in Klasse 1 – 3 verbal zu den Elterngesprächen zeitnah vor 
den Halbjahreszeugnissen und in Noten in Klasse 4. Klasse 3 und 4 erhalten in allen 
Fächern der Stundentafel der Grundschule Noten. Nur in Klasse 3 erfolgt die 
Einschätzung der Leistungen im Fach Englisch verbal.  
Grundlage für die Zensierung ist der Leistungsbewertungserlass für Grundschulen. 
 
 
Bei der Bewertung des Lern – und Sozialverhaltens liegen folgende Kriterien 
zugrunde: 
Lernverhalten: - Lernbereitschaft 
                        - Mitarbeit 
                        - Aufmerksamkeit 
                        - Ausdauer 
                        - Selbstständigkeit 
                        - Regelmäßigkeit im Erfüllen der Hausaufgaben 
                        - Sorgfalt 
                        - Bereithalten von Unterrichtsmaterialien 
 
Sozialverhalten: - Hilfsbereitschaft 
                           - Rücksichtnahme 
                           - Einsicht, Toleranz 
                           - Verantwortungsbereitschaft 
                           - Pünktlichkeit 
                           - Zuverlässigkeit 
                           - Einhalten von Regeln und Absprachen 
 
Leistungsbewertung erfolgt in den Bereichen unterrichtsbegleitende Bewertung und 
Klassenarbeiten. Für Klassenarbeiten werden Anspruch, Bearbeitungszeit und 
Anzahl vorgegeben. Für alle weiteren Formen der Leistungsbewertung liegen diese 
Entscheidungen in der Verantwortung der unterrichtenden Lehrkraft. 
Leistungsnachweise müssen so erstellt sein, dass alle 3 Anforderungsbereiche  
(1- Reproduktionsleistung, 30%, 2- Reorganisationsleistung, 50% und 3- 
eigenständiges Problemlösen, 20%) enthalten sind. 
Die Bewertung der Klassenarbeiten erfolgt seit dem Schuljahr 2012/13 nach 
folgendem Bewertungsschlüssel: 
 
ab 93% v.H.     Note 1 
ab 75% v.H.     Note 2 
ab 60% v.H.     Note 3 
ab 40% v.H.     Note 4 
ab 20% v.H.     Note 5 
unter 20% v.H. Note 6 



Je nach Anforderungsniveau kann der Bewertungsschlüssel abweichen. 
Im Fach Sport liegen die Maßstäbe der Vorgaben des Landes Sachsen Anhalt 
zugrunde. 
 
 
 
 

6. Kooperationspartner 
 
Unsere Grundschule hat sich die Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Kooperationspartnern zum Ziel gesetzt. 
Seit Jahren besteht eine Zusammenarbeit mit der Bibliothek Droyßig. Die geplanten 
Aktivitäten sind jährlich in einem Kooperationsvertrag festgeschrieben. 
Dazu gehören: - Verteilen von Lesetüten für Lerngruppe 1 
                        - Schriftstellerlesungen und Theateraufführungen 
                        - Bereitstellung von Bücherkisten für alle Klassenstufen 
                        - Vorlesewettbewerb mit den GS Droyßig und Droßdorf 
 
 
Weitere Partner sind: 
▪ SV 1863 Kretzschau 
▪ Verkehrswacht 
▪ Kindertagesstätte Kretzschau 
▪ Ensemble Kolorit 
▪ Seniorenlandhaus Kretzschau  
▪ Feuerwehr Kretzschau 
▪ Tierheim Grana 
▪ Dorfverein Gladitz (Alte Schule) 
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